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^nntnich ruft die»iichste ZohreMosse ei».
W.T .B . (Nichtamtlich.) Paris , 7. Sept . Gestern

Urdx ein amtliches Dekret veröffentlicht, das bestimmt,
die Jahresklasse 1914 ausgebildet , mach Verlauf von ei-

Mn Monaten mobil gemacht und sofort durch die Jahres-
Nst .*015 ersetzt wird , die ihrerseits in der Weise ausgebil-
i„ daß sie, sobald wie irgend möglich ohne Verzug

Feld rücken kann.
Poincarees Präsidentschaft bedroht?

^ . Berlin,  7 . Sept . Im ,,B . T ." schreibt Theodor
I Dl Tf: Die Nachricht, die den siegreichen und unaufhalt-

Vormarsch der deutschen Armeen ankündigten , muß¬
end französische Bevölkerung treffen wie das veruein-
iick̂ Eopfschiitteln des Arztes am Tage nach einer trüger-
.>u>en Besserung die Umgebung des Kranken trifft . Die
- .̂ friedenheit in Paris wird voraussichtlich nicht zur Re-

utwn führen, aber Poincaree droht , so meint Th . Wolfs,
g b andere Gefahr . Aristide Briand sei mit General Gal-

ö^ Paris zurückgeblieben. Er werde wohl wissen, war-
Rolle des Statthalters

b r 8süchtlingsrolle vorgezogen habe. Er sei ein Mann
cvJ? fielen Jahren und einer starken Autorität . Ob er den
|e te®en  machen werde, dürfte er bisher selbst noch nicht wis-
Krw **chDahrscheinlich ist nur , daß ihm in einer solchen
^ Üs die Stellung eines mit Bordeaux telegraphierenden

""üen genügt.
Wie unsere Maschinengewehre arbeiten.

schê ^ oerwundeter Offizier , der Kommandeur einer deut
|J>|V I, . I J * v^ 1*) *- ♦ *- v-*/ L K V-11 11Ij J ullv ^ vllp rillt-

äoi'fi0 ' Artillerie -Abteilung in der Nähe einer fran-
sjj' lw Festung in den Feuerbereich von zwei deutschen
s,,chchinengewehren gekommen sei. Nach kurzem Feuern
sch/ü̂ st.st> don den Bedienungsmannschaften der 24 Ge-

niemand mehr, und als unsere Truppen näher ka-
fchost man ' ba& ° ^ e P ^ rde und alle Artilleristen er-

waren . DieSchlachtaufstellung der französischen
sckö» ^ wit den toten Soldaten machte einen schauerlich-

- en Eindruck auf die deutschen Soldaten.
Cr ’ ^ < 5 - Sept . Infolge der Aufforderung des Prä-

schick̂ be^ Munzipalrates , Frauen und Kinder fortzu-
herrscht an den Bahnhöfen ein ungeheurer An-

8äst->̂ ' » Plätze müssen vorausbestellt werden . Die Fahr¬
ten am Bahnhof acht Stunden und länger war-
rjs 'yFb sie abfahren können. Die Züge brauchen von Pa-

Stunden bis Lyon, 36 bis Marseille.
^ Vedrines erschaffen?

den « ^ dgische Blätter berichten, der durch seinen glänzen-
stin ^ urmflug von Paris nach Berlin , aber auch durch
Flieg ^ Wort von den Korsaren der Luft bekannte
^rrä / Fi vor ein Kriegsgericht gestellt unld als
^eifp s r erschossen worden . Ans die eine oder andere
letjtfl; Wve man Mißtrauen gegen ihn geschöpft, und als er
Unb ($ *0r!^ te ’3 en  Fllte , um Bomben auf deutsche Truppen

tellungen zu werfen , nahm man plötzlich eine Un-
<Shr„^uIJ9 vor und entdeckte, daß seine Bomben! anstatt der
hielt Oitoffe— französische Kriegspläne und Karten ent-
"Fanzösî ^ auf sei er erschossen worden . Klingt echt

. Meuterei in der französischen Armee.
Fille nft 1 a n ^ , 7 . Sept . Der „Untone" wird aus Mar-
sprŷ wAdet: In der Stadt geht das behördlich unwider-
die Gerücht, daß in der Kaserne der Kolonialtruppen
Aiederŝ ' ^Oezogenen Mannschaften , denen die französischen
daß 8^n bekannt waren , gemeutert haben. Tatsache ist,
^erkeŝ " ? Frne seit drei Tagen geschloffen und von jedem

""gesperrt ist. In der Kaserne liegen zurzeit zwei
'"vegnnenter der Garnison Tunis . 60
G Desertionen Deutscher Fremdenlegionäre.

Fr : <$)•n ! ' 1'  Sept . Aus Frankreich berichten hiesige Blät-
w . h^ ste Zahl von Legionären fremder Abstammung
^ "rdasr '» ^ Regimentern , deren Wirkungskreis seit jeher
teit in (f*1 lDar' es nicht ratsam erscheinen, diese Trup-
deutsch, M verwenden . Die Zahl der Desertionen
^"Mtnen " gtonäre hat seit Kriegsbeginn erheblich zuge-
^ilung -^ ^vmentlich bei den in Marokko verwendeten Äb-

' wo das Entkommen verhältnismäßig leichter ist.
Ein l„ c- - ^ Ein Fliegerstückchen.

"chen '"Les Heldenstückchen wird uns vom nordwest-
. Ein Vs,chauplatz erzählt:
J einem A ^ roffizier 10 ar e8' ber  3 ur  Abwechslung einmal
^ar ber  gr. f, statt im Flugzeug herumkutschierte. Ihm

zu wag, gegeben, die vorderste Postenkette der Ar-
stst>eine 9,-,lreren.  Infolge eines Vorgefechts befand

v in der Postenkette und so kam das Automobil

ImBerührung mit dem Feinde. Es sah sich plötzlich einerPatrouille von drei Zuaven gegenüber:
„A bas les armes ! (Nieder mit den Waffen !") rief der

Offizier mit schneidender Stimme . Ui(b erschüttert ließen
i die drei Rothosen ihre Gewehre fallen . Der Fliegeroffizier
f schätzte es als ein besonderes Glück, auch einmal Gefangene
1 zu machen. Er ließ die drei Rothosen vorn auf sein Auto
E schnallen und fuhr weiter . Es war buschiges Terrain . Eine
, Weitsicht nicht .möglich. Da taucht vor ihm eine Abteilung
! französischer Kavallerie auf. Mit voller Kraft rast das
> Auto auf sie zu. Die Huppe schreit, und die französischen
f Reiter geben dem rasenden Auto, - auf dem die Rothosen
! sitzen, seitwärts ausweichend die Bahn frei . Sich nmblik-

kend, mögen die Franzosen den lachenden deutschen Offizier
im Auto erkannt haben. Aber .da war es zu spät. Er sauste
weiter.

Die Beschießung von Maubeuge.
Rotterdam,  7 . Sept . Die letzten Meldungen des

Pariser Militärgouverneurs bestätigen, daß 3 Forts von
Maubeuge völlig zerstört sind und die Beschießung mit au¬
ßerordentlicher Heftigkeit fortgesetzt wird.

EllOO:
Bm Mricg.

W.T .B . London,  6 . Sept . (Reuter , nicht amtlich.)
Die Admiralität teilt mit , daß alle Schiffahrtszeichen an
der Ostküste Englands und Schottlands jederzeit ohne vor¬
herige Warnung entfernt werden können.

W.T .B . Wien,  6 . Sept . (Nichtamtlich.) Die „Süd-
slavische Korrespondenz" meldet aus Konstantinopel : Wie
von unterrichteter Stelle verlautet , liegt im Hafen von
Alexandrien ein schwer beschädigter englischer Kreuzer , der
deutliche Spuren von Beschießung auftveist. Außerdem liegt
dort ein zweiter englischer Kreuzer . Ein Torpedojäger und
zwei Torpedobote , die nach Port Said flüchteten, sind dort
im Dock in Reparatur.

A m st e r d a m , 5. Sept . Der englische Dampfer
„Holmwood ", ein Schiff Don 4420 Tonnen , wurde tiach
einer „Times "-Meldung von dem deutschen Kreuzer „Dres¬
den" an der brasilianischen Küste in Grund gebohrt.

K r i st i a n i a , 6. Sept . Nach einer Londoner Mel¬
dung gibt die dortige Admiralität offiziell bekannt, vier
deutsche Torpedoboote hätten am 5. September 15 englische
Fischdampfer in der Nordsee samt Ladung gekapert und nach
Wilhelmshaven gebracht.

A m st e r d a m , 5. Sept . Die Engländer , die bisher
offziell behauptet hatten , ihre Verluste betrügen nur vier¬
tausend Mann , geben jetzt offiziell zehntausend zu.

Englische Verluste.
London,  5 . Sept . Das englische offizielle Presse¬

büro teilt mit , daß das englische Torpedoboot „Speedy ",
gebaut 1893, ferner das Dampfboot „Lirtdsell" auf Minen
an der englischen Ostküste gestoßen und gesunken sind.

„Daily Telegraph " berichtet, daß außer dem bereits
bekannten ^ rlust der Grimby -Boote noch der Verlust fol¬
gender Boote , die anscheinend auf Minen gestoßen sind, zu
befürchten ist: „Argonaut ", „Castor ", „Ricleo ", „Lobelia"
und „Ajax", von denen Rettungsgürtel und Schiffstrüm¬
mer auf der Nordsee, gesichtet wurden.

Englands Angst vor der deutschen Luftflotte.
Rotterdam,  7 . Sept . Die „Times " meldet, daß

die englische Marine auch damit beauftragt worden ist, An¬
griffe gegen London aus der Luft abzuwehren . Wasser¬
flugzeuge fliegen regelmäßig die Ostküste Englands entlang,
um auf deutsche Luftschiffe und Flugzeuge zu lauern . Nachts
arbeiten Scheinwerfer . Auf den Regierungsgebäuden sind
Kanonen aufgestellt worden , und es werden Flugzeuge be¬
reitgehalten.

England raubt die egyptischen Banken aus.
Nach einer Meldung der „Fft . Ztg ." aus Kairo belegte

der englische Kommandant den Reservefonds der egyptischen
Dette publique mit Beschlag, ferner die flüssigen Fonds der
dortigen Nationalbank und des Finanzministeriums , insge¬
samt 8 000 000 Pfund Gold (über 160 Millionen Mark ) ,
die mit einem Spezialschiff nach London gesandt wurden.
Für den Gegenwert werden Zwangsnoten ausgegeben.

Wie ein englisches Bataillon verhaftet wurde.
In dem vorletzten Bericht des Generalquartiermeisters

von der französischen Front ist mitgeteilt , daß die Armee
des Generalobersten v. Bülow eine überlegene französische
Armee vollständig geschlagen habe, nachdem im Vormarsch
bereits ein englisches Bataillon gefangen genommen sei.
Die Art , wie diese Gefangennahme vor sich ging , wird dem
„Wiesbadener Tagblatt " aus guter Quelle wie folgt geschil¬
dert : Das betreffende englische Bataillon wurde in einem
Militärzug an die Front geschafft. Als es an der vorgese¬
henen Ausladestelle ankam, war diese schon von deutschen
Truppen , deren Vormarsch inzwischen fortgeschritten war,
besetzt. Der Zug wurde umstellt . Mit den Worten : „Bitte,
meine Herren , steigen Sie aus ", wurden die Engländer em¬

pfangen . Das ganze Bataillon war also sozusagen „ver¬
haftet " .

Englische Berichterstattung.
Berlin,  5 . Sept . Bis zu tvelchem Wahnwitz die

englische Berichterstattung gediehen ist, zeigen, wie die
„Krenzzeitung " mitteilt , neue englische Zeitungen , die in
Berlin eingetroffen und dem Kriegsministerium übergeben
worden sind. Darin wird über den Tod des deutschen Kai¬
sers, die Aufbahrung im Dom und die Feierlichkeiten usw.
bei der Beisetzung eingehend berichtet.

Der Seekrieg.
Mailand,  7 . Sept . Der englische Torpedojäger

„Hussar" ist der „Frkf . Ztg ." zufolge in Brindisi auf der
Flucht vor östereichisch-ungarischeu Torpedojägern einge-
laufeti.

Englische Schiffsverluste.
Fünf weitere Schiffe verloren.

Berlin, ? . Sept . Wolffs Bureau meldet : Die heute
hier eingetroffene „Times " vom 2. Sept . enthält eine Nach¬
trags -Verlustliste der Admiralität , in der die Namen der
Besatzung der geschützten Kreuzer „Arethusa " und „Fear-
leß", der Torpedobootszerstörer „Druid ", „Laertes " und
„Phönix " aufgeführt sind. (Wenn die Namen der ganzen
Besatzungen als Verluste geemldet werden , müssen folge¬
richtig auch die Schiffe verloren sein.)

Ho n d o n , 7. Sept . Wolffs Bureau meldet : Die Ad¬
miralität teilt mit , daß der Passagierdampfer „Runo " von
der Wilson-Linie am 5. September in der Nähe der eng¬
lischen Ostküste auf eine Mine geraten und gesunken sei, Die
Besatzung und die Passagiere wurden gerettet , bis auf 20
Russen, die sich als Flüchtlinge au Bord befunden hatten.
rnrnrnaemiam^ ^ e^mimBmmiiEsasmamaamammmaBt

Belgien:
Der ttaö non Teromde.

Amsterdam,  7 . Sept . Die „Franks . Ztg ." meldet:
Einem Korrespondenten der „Reuwe Rotterdam Courant"
gelang es, als Bischof verkleidet, während der Schlacht von
Termosrde nach St . Nikolaus , nördlich von Termonde , zu
kommen. Ihm kamen, so lautet sein Bericht, gewaltige
Scharen in voller Unordnung flüchtender belgischer Sol¬
daten entgegen. Termonde sah er in der Ferne in Brand
stehen. Die Deutschen hatten freien Durchzug durch Ter¬
monde verlangt . Der Bürgermeister »md die Gemeinde¬
vertreter waren dafür , der Militärkommandant aber war
dagegen. Am letzten Freitag bei Tagesanbruch erschienen
die Deutschen vor Termonde , das durch die Antwerpener
Außenforts geschützt ist. Die Belgier , etwa 15 000 Mann,
verteidigten ihre Stellung gut, doch mußten sie unter schwe¬
ren Verlusten zurückweichen. Termonde wurde dann mich

von den Deutschen genommm,
und die Belgier mußten so rasch zurück, daß sie keine Zeit
hatten , die Brücke bei Hamm zu sprengen. Das war der
große „Sieg ", von dem eine Antwerpener offizielle Mel¬
dung sagte.

Unter Waffer gesetzt.
W.T .B . (Nichtamtlich.) Ostende,  6 . Sept . Aus

Ostende wird gemeldet: Ein Teil des Landes , insbesondere
Mecheln, ist von den belgischen Genietruppen unter Waffer
gesetzt worden . Dendermonde wurde geräumt.
Die Königin der Belgier auf der Rückkehr nach Antwerpen.

Mailand,  7 . Sept . Eine Depesche aus Anüverpen
meldet, daß die Königin der Belgier , die gegenwärtig in
England weilt , in einigen Tagen nach Antwerpen zurück¬
zukehren gedenkt. Die Kinder des Königspaares werden
während des ganzen Monats September inEngland bleiben

Was French behauptet.
L o n d o u , 5. Sept . Das Preffebureau veröffentlichte

gestern nacht liy 2 Uhr den nachstehenden Bericht des Ge¬
nerals French : Die Lage auf dem Kriegsschauplatz ist nicht
wesentlich verändert . Die Stellung der Verbündeten wird
noch behauptet . Es bestehen Anzeichen, daß die Bewegung
der Deutschen in der Richtung nach Osten und Südosten
sich entwickeln.

Warnung vor Auswanderung nach Lüttich.
Berlin,  6 . Sept . Das Gouvernement in Lüttich

warnt dringend vor dem Zufluß von Arbeitern nach Lüt¬
tich, da infolge starker Arbeitslosigkeit pnd durch den Still¬
stand der Bettiebe die Arbeitsmöglichkeit gänzlich ausge¬
schloffen ist.

Teueres Schießen.
Von einem Namur -Kämpfer wird den „Franks . Nachr."

folgende wahrheitsgetreue Geschichte geschrieben:
Als Namur gefallen war , ritt der siegreiche Führer der

deutschen Truppen in die Stadt ein. Vor dem Rathause
haltend , ließ er den Bürgermeister von Namur vor sich ru¬
fen. „Herr Bürgermeister, " sprach der General , „von der
Zivilbevölkerung ist auf die deutschen Truppen geschaffen
worden . Ich lege dafür der Stadt Namur eine Kriegskon-

I
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tribution auf. Schreiben Sie 25 Millionen Franken ."
Schreckensbleich setzt der Bürgermeister den Stift an , da
tönen aus einer nahen Straße Schüsse. „Schreiben Sie
30 Millionen ", dekretiert der General , und wiederum fal¬
len Schüsse; „35 Millionen ", und noch einmal schießt es;
„40 Millionen ". Trocken bemerkt der General : „Ich denke,
das Schießen wird nun wohl aufhören ", reitet seines Weges
weiter und läßt das betrübte Oberhaupt der Stadt stehen.
In Namur wurde aber von der Zivilbevölkerung nicht wei¬
ter auf brave deutsche Soldaten geschossen.

Zwei deutsche Fliegerosfiziere gefangen.
Rotterdam,  7 . Sept . Die Agence Havas meldet

aus Antwerpen : Ein deutsches Flugzeug , das zwei Bomben
in Gent geworfen hatte , ist bei Sottigheim gelandet . Die
beiden Offiziere, die darin saßen, waren verwundet und sind
nach Antwerpen gebracht worden.

_ Rußland:
Die Beschießung der offenes! Stadt Lemberg.

W.T .B . (Nichtamtlich.) Wien,  6 . Sept . Amtlich
wird gemeldet: Am 3. September beschossen die Russen die
in weitem Umkreise um die Stadt Lemberg errichteten Erd¬
werke. Unsere Truppen waren jedoch bereits abgezogen,
um die offene Stadt vor der Beschießung zu bewahren und
weil auch operative Rücksichten dafür sprachen, Lemberg dem
Feinde ohne Kampf zu überlassen. Das Bombardement
richtete sich sodann nur gegen die unverteidigte Deckung.

Die Armee Dankls ist neuerdings in heftigen Kämpfen.
An der sonstigen Front herrscht nach den großen Schlachten
der vergangenen Woche verhältnismäßig Ruhe.

Der Stellvertreter des Generalstabschess.
v. H ö f e r , Generalmajor.

Die russischm Pferde unter dem Hammer.
Berlin,  7 . Sept . Die Kosakenpserde und die übri¬

gen Zugtiere , die vor die erbeuteten russischen Geschütze ge¬
spannt waren , wurden heute auf dem Exerzierplatz des 4.
Garderegiments versteigert. Die Tiere sind für unseren
Kavalleriedienst vorläufig nicht zu verwenden, weil sie nur
auf russische Kommandoworte hören.
Russische Truppen werden über England nach Frankreich

geschickt.
Kopenhagen, ? . Sept . Wie die hiesige „Politi¬

ken" mitteilt , sind in Stockholm Meldungen angekommen,
denen zufolge 250 000 Russen in Archangelsk eingeschifst
wurden , um in England an Land gesetzt zu werden.

Aus Malmö meldet das „Südsvenska Dagbladet " : Un¬
ser Korrespondent in Ustad in Schweden teilt uns mit , ein
schwedischer Dampfer aus England sei heute hier angekom
men. Der Kapitän war in der Lage, einiges von den Vor¬
gängen in England mitzuteileu . Er erzählt , daß er wäh¬
rend des Aufenthaltes in Hartlepool von zuverlässiger
Quelle erfahren habe, daß große russische Transporte
während der letzten Tage in Birkeuhead , Liverpool und
Aberdeen an Land gesetzt worden sind. Die Ausschiffung
der von Archangelsk auf englischen Transportschiffen unter
Begleitung eines großen englischen Geschwaders herbeige¬
holten russischen Truppen ist glatt vonstatten gegangen. Ein
norwegischer Dampfer , der auf dem Wege nach Hartlepool
war , wurde von einem englischen Kreuzer angehalteu und
nach deutschen Kriegsschiffen befragt . Nach mehrfachen
Mitteilungen soll die Zahl der russischen Truppen 70 000
bis 80 000 Mann betragen . Die Truppen sollen von den
nördlichen Landungsplätzen mit der Eisenbahn transpor¬
tiert worden sein, um von dort aus nach Brest und Cher¬
bourg ins nördliche Frankreich weiter befördert zu werden.
Alle diese Transporte vollzogen sich in der größten Heim¬
lichkeit.

Japan:
Der deiiisch-Wilmsche Krieg.

W.T .B . (Amtlich.) Berlin,  7 . Sept . Die Mitglie¬
der unserer Botschaft in Tokio und unserer Konsulate in
Japan sind am 31. August auf dem amerikanischen Damp¬
fer „Minnesota " nach den Vereinigten Staaten abgereist.

Serdien:
Belgrad in Rot,

Szeged in,  7 . Sept . Hundertfünfzig ungarische Ar¬
beiterfrauen , die in Belgrad in Gefangenschaft waren , sind
hier eingetroffen . Sie erzählen , Belgrad liege zu drei Vier¬
teln in Trümmern . Alle öffentlichen Gebäude und der Ko¬
nak seien vernichtet. Die Bevölkerung leide Not und sei
unzufrieden . Besonders gegen den Prinzen Georg sei der
Haß sehr groß.

Ädere Mchte:
Wo steht Schweden?

Stockholm, ? . Sept . lieber die Haltung Schwedens
erklärte die „Norrköpings Tidingar ", daß .Schweden nun¬
mehr eine Streitmacht von 450 000 Mann auf die Beine
bringen könnte und daher wohl im Stande sei, seine Neu¬
tralität zu sichern. Am Schluß der Ausführungen heißt es,
daß die Neutralität wie bisher auch weiter aufrecht erhalten
werden solle. Ein Schweden, an der Seite der vielen
Feinde Deutschlands , sei aber etwas undenkbares.

Wien—Konstantinopel.
Sofia,  4 . Sept . Es schweben Verhandlungen zwi¬

schen den betreffenden Eisenbahuverwaltuugen zur Errich¬
tung neuer Eisenbahnzüge zwischen Wien und Konstanti¬
nopel über Pest—Bukarest—Rustschuk—Tirnowa —Stara
—Zagora —Tinowo -Seymeu.

Das bulgarische Rote Kreuz.
Sofia,  4 . Sept . Das bulgarische Rote Kreuz hat

beschlossen, 100 000 Franken zu spenden an alle Staaten,
welche während der Balkankriege Bulgarien sanitäre Hilfe
leisteten. Eine größere Spende beabsichtigt auch die bul¬
garische Synode.

Freilassung der m deutscher Gefangenschaft geratenen
Mohammedaner?

Frankfurt,  7 . Sept . Ein Konstantinopeler Pri¬
vattelegramm der „Frkf . Ztg ." meldet : Der von Paris mit¬
geteilte Entschluß des deutschen Kaisers , die zahlreichen un¬
ter französischen Gefangenen befindlichen algerischen und
tunesischen Muselmanen in Freiheit zu setzen und nach dem
Sitze des Kalifats geleiten zu lassen, macht hier ungeheu¬
ren Eindruck. (Eine amtliche Bestätigung der Meldung von
der Freilassung der mohammedanischen Gefangenen liegt
nicht vor .)

Gegen Dum -Dum.
Berlin,  7 . Sept . Der Kaiser hat , wie wir von un¬

terrichteter Seite hören , an den Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika, Wilson , ein Telegramm gerich¬
tet, worin er ihm mitteilt , daß sowohl bei französischen wie
bei englischen Gefangenen Dum -Dum -Geschosse in Origi¬
nalpackungen, sowie eilte Maschine zur Herstellung derselben
in der Festung Longwy gefunden worden seien. Der Kaiser
protestiert bei dem Präsidenten Wilson in feierlichster Forni
gegen diese grausame und völkerrechtswidrige Art der
Kriegsführung.

Alle Mann an Bord!
Berlin,  5 . Sept . Im Anschluß an frühere ähnliche

Besprechungen fand heute im Reichstagsgebäude unter dem
Vorsitz des ersten Vizepräsidenten Dr . Paasche eine Be¬
ratung führender Mitglieder der bürgerlichen Parteien des
Reichstages in der Absicht statt , den festen Willen von
Abgeordneten , die sicher den Reichstag und das deutsche
Volk hinter sich haben, zu bekunden, auch im Kampfe zur
See alle Kräfte der Nation bis zum Ende einzusetzen. Der
hohen politischen Bedeutung des gefaßten Beschlusses ent¬
sprechend, wurde sogleich nach Abschluß der Beratung nach¬
folgende Mitteilung dem Staatssekretär des Reichsmarine¬
amts zur Kenntnis gebracht:

„Die Unterzeichneten Mitglieder des Reichstages erklä¬
ren sich bereit , in ihren Fraktionen und im Reichstage
dafür einzutreten , daß alle Maßregeln des Reichsmariue-
amtes , welche die Kriegsnot erheischt, in staatsrechtlicher
Hinsicht und bezüglich der Rechnungslegung genehmigt wer¬
den. Insbesondere sind sie bereit einzutreten:

1. für sofortigen Ersatz verlorener Schiffe,
2 . für sofortige Durchführung aller 1912 beschlossenen

Maßnahinen,
3. für sofortigen Bau des 1915 fälligen Schiffsersatzes,
4 . für Herabsetzung der Lebensdauer der Schiffe von 20

auf 15 Jahre , (gez.) : Dr . Paasche, Freiherr v. Gamp , Erz¬
berger, Gröber , Dr . Wiemer , Graf Westarp, Schultz-
Bromberg ."

Berlin,  7 . Sept . Zu der gemeldeten Besprechung
zwischen Vertretern verschiedener Parteien ! des Reichstages
über die Ergänzung unserer Seerüstung ist zu bemerken:
Die über diese Besprechungen gemachten Mitteilungen las¬
sen in erfreulicher Deutlichkeit den festen Willen erkennen,
mit der deutschen Regierung in diesem Kriege auszuhalten
bis zum letzten und ihr alle zu einer erfolgreichen Beendi¬
gung der Kämpfe erforderlichen Mittel zur Verfügung zu
stellen. Angesichts der erhebenden Einmütigkeit , mit wel-
cher der Reichstag am 4. August seine Beschlüsse gefaßt hat,
muß aber angenommen werden, daß es sich hier um eine
Besprechung zu handeln hat , welche eine gemeinschaftliche
Aktion einzelner Parteien vorbereiten soll. Selbstverständ¬
lich werden die verbündeten Regierungen , soweit sie zur
Fortführung des Krieges etwa noch weiterer gesetzlicher
Vollmachten bedürften sollten, was sich heute noch nicht
übersehen läßt , es nicht unterlassen , dem Reichstag die er¬
forderlichen Vorlagen zu machen.

Austausch von Gefangenenbriefen.
Viele Hunderte deutscher Familien sind heute in schwe¬

rer Sorge um das Schicksal ihrer Angehörigen , die nach
den Verlustlisten gefangen sind oder als vermißt sich wahr¬
scheinlich auch in Feindesland befinden. Nachricht von
ihnen ist nur zu erhalten , wenn der Austausch von Gefange¬
nenbriefen durch eine neutrale Macht stattfindet , wofür in
den Haager Konventionen Vorsorge getroffen ist. Was
den westlichen Kriegsschauplatz anlangt , so hat sich die
Schweiz schon zur Vermittlung erboten . Die Geschäftslei¬
tung der Deutschen Friedensgesellschaft hat deshalb am
letzten Samstag beschlossen, sich an die Reichsregierung mit
der Bitte zu wenden, diesen Austausch möglichst rasch zu
bewerkstelligen. Viele unnötige Angst und Sorge kann da¬
mit erspart werden . Auch den Tausenden von armen Teu¬
feln, die sich als Gefangene , verwundet oder unverwundet,
in unseren Händen befinden, und deren Familien wäre es
zu gönnen , daß sie miteinander in Verbindung treten kön¬
nen. Daß die Briefe militärischer Zensur unterliegen , ver¬
steht sich von selbst.

Ehre unseren Gefallenen.
Wir lesen in der „Wiesb . Ztg ." : Der Magistrat hat be¬

schlossen, alle Teilnehmer des Feldzuges , die in Wiesbaden
zur Bestattung gelangen , ohne daß den Angehörigen Kosten
daraus erwachsen, in der ersten Beerdigungsklasse auf dem
Südfriedhofe bestatten zu lassen und auf dem Friedhof au
hervorragendster Stelle ein Gräberfeld für die Krieger
dieses Feldzuges einzurichten. Im weiteren haben diejeni¬
gen Mitglieder des Vereins selbständiger Gärtner , die bei
den Bestattungen die Pflanzen -Dekorationen stellen, ihre
Bereitwilligkeit erklärt , das unentgeltlich bei der Bestat¬
tung jedes Kriegers zu tun.

Keine Todesurteile mehr!
Wie das „Leipz. Tagebl ." aus guter Quelle erfährt , hat

der Kaiser, als König von Preußen , die noch der königlichen
Bestätigung harrenden Todesurteile preußischer Schwurge¬
richte von einer Unterzeichnung ausgeschlossen und das
Justizministerium mit der späteren Vorlegung zum Zwecke
einer Umwandlung der Todesurteile in lebenslängliches
Zuchthaus beauftragt.

Bezug von Wein aus Tirol anstatt aus Frankreich.
Die Handelskammer Wiesbaden teilt uns mit , daß die

Handels - und Gewerbekammer zu Bozen in Südtirol ste
gebeten hat , die Weinhäudler und Gastwirte ihres Bezirks
auf Tirol als Bezugsquelle für Wein aufmerksam zu ma¬
chen und sie aufzusordern auch aus völkischen Gründen und
zur Förderung der Wirtschaft des verbündeten Nachbars
Wein aus Tirol anstatt aus Frankreich zu beziehen. Die
Handels - und Gewerbekammer Bozen empfiehlt Anfragen
über vorhandene Mengen , Sorten und Bezugsquellen so¬
wie über sonstige in Frage kommenden Verhältnisse an die
annähernd 250 Mitglieder besitzende Genossenschaft der
Weinhändler Deutsch-Südtirols mit dem Sitze in Bozen zu
richten.

Der Gouverneur von Mainz übernimmt eine Division.
Der Gouverneur der Festung Mainz , Generalleutnant

v. Kathen , ist zur Uebernahme einer Division ins Feld ab¬
gereist. Zu seinem Stellvertreter ist General der Artillerie
z. D . v. Bücking ernannt worden.

Verwundete 80er.
Von den Verwundeten , die dem Füsilierregiment Nst.

80 (Wiesbaden und Homburg v. d. H.) angehören und in
Lazaretten oder Privatquartieren in Wiesbaden , Mainz
und Frankfurt untergebracht sind, sind nach der „Wiesbad.
Auskunftstelle aus unserem Kreise bisher in Wiesbaden un¬
tergebracht: Carl Birgel (Res.-Reg .), 1 (Holzhauseu) ; PH" .
Theod. Hinterweller , 9 (Dachsenhausen) .

Danzig,  7 . Sept . Die Kaiserin ist gestern nachmit¬
tag in Begleitung der Prinzessin August Wilhelm hier ein-
getroffeu. Zum Empfange waren auf dem Bahnhofe der
Oberpräsident , Dancen und Herren vom Roten Kreuzverein
und einige Offiziere anwesend. Die Kaiserin fuhr im offe¬
nen Auto , umjubelt von zahlreichen Menschenmassen, zum
Oberpräsidium , wo sie Wohnung nähmei.

Der größte deutsche Soldat.
München,  2 . Sept . Wohl der größte Soldat des

deutschen Heeres ist dieser Tage in Niederbayern ausgeho¬
ben worden . Es ist ein Student der Philologie Zimmer¬
mann aus Schwarzenried . Bei einem Alter von 23 Jah¬
ren ist er 2,13 Meter groß . Der Riese aus dem Bayerische"
Wald ist zur Artillerie gekommen.

Der Kronprinz ist Generalleutnant.
Als der Krieg , mit dem neidische und mißgünstige Nach¬

barn uns arglistig überfielen , ausbrach ,war der deutsche
Kronprinz Wilhelm als Oberst ü la suite des 1. Leib-Hu¬
sarenregiments Nr . 1, das er vorher befehligt hatte , dem
Großen Generalstab zugeteilt . An die Spitze einer Armee
gestellt, hat er eine Reihe glänzender Siege errungen . Der
militärische Rang , den der Kronprinz jetzt bekleidet, ist, wie
wir hören , der eines Generalleutnants . Der Kronprinz
hat also die Generalmajorsstufe übersprungen.

Spende.
Die Firma Georg Scherer u. Co., Frankfurt a. M-

hat dem Kriegsmiuisterium , Mediziual -Abteilung , für La¬
zarettzwecke und dem Zentral -Komitee des roten Kreuzes
insgesamt 3000 halbe Flaschen Deutscher Scherer Cognac
und 3000 Flaschen Scherer Apfelwein zur Verfügung
gestellt.

Metz—Königsberg.
Das Markanteste unserer augenblicklichen Lage ist der

treue , unentwegteste Zusammenschluß aller Herzen in den
heißen Käinpfen um die Sicherheit und Unabhängigkeit un¬
seres deutschen Vaterlandes und den festen Bestand des
Deutschen Reiches. So hat der elektrische Funke als Send¬
ling der Gefühle eine Jdeengemeinschast zwischen Königs¬
berg und Metz hergestellt, die wohl als eines der schönsten
Symptome unserer großen nationalen Begeisterung für un¬
sere gerechte Sache anzusehen ist.

Die Stadt Metz telegraphierte an Königsberg:
Oberbürgermeister Dr . Körte , Königsberg . Der eherne"

Hüterin der Ostmark, Königsberg , sendet die wehr- un '
waffenumgürtete Kameradin der Westmark, Metz, treu-vm
terländiscye Grüße . Auf den Zinnen der Bollwerke von
Königsberg und Metz wird des Reiches Banner nicht unter'-
gehen, an unseren Wällen muß jeder feindliche Sturm zer¬
schellen. Ein Reich, ein Kaiser, ein Schwert . Das wo"
Gott ! Bürgermeister Dr . Foret . . ,

Hierauf lief von Königsberg die folgende Antwort eN"
Bürgermeister Dr . Foret , Metz. Herzlichen Dank de

treuen Kameradin Metz für ihren prächtigen Gruß , der de
Empfindungen unserer östlichen Feste überall entspnw r
und wenn es unsere Feinde anscheinend noch immer ilcw
recht ahnen , so sollen sie es, so Gott will , täglich mehr e -
fahren , daß Deutschland in West und Ost, in Nord ui
Süd einmütig und unerschütterlich zusammensteht stu de
einen großen heiligen Gelübde : „Mit Gott für Kaiser u
Reich bis in den Tod !" Oberbürgermeister Dr . Körte.

Die Krönung Papst Benedikts XV. ,
Rom,  6 . Sept . In der Sixtinischen Kapelle fu"

heute Vormittag die feierliche Krönung des Papstes
Das beim Heiligen Stuhle beglaubigte diplomatische
viele Vertreter von Souveränen , solche des Maltheje
dens , des Ordens vom Heiligen Grabe sowie des römwy .
Patriziats und Abordnungen der Diözesen Genua , H »
und Bologna sowie die Brüder und die Schwester des -I"
stes wohnten der Feier bei.

Kardinalstaatssekretär Ferrata . . . a[
Rom,  4 .Sept . Der Papst ernannte den " ,(U

Domencio Ferrata zum Staatssekretär . _ _ -
Oeffentlicher Wetterdienst . — Dienststelle Weilburg.

Wetter -Vorhersage für Mittwoch , den 9. September •
Meist noch heiter , doch strichweise Gewitterbilduug . -
peratur wenig geändert
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Oberlahnstein , den 8. September.
(!) Schulbeginn.  Am hiesigen Gymnasium und

"" der höheren Mädchenschulewird Donnerstag der Unter¬
st wieder beginnen . Auch der Unterricht an der Volks-
t̂ ule beginnt an diesem Tage und wird in der üblichen
... - se durchgeführt werden , obwohl mehrere Lehrer im Feld
wnipfen.
* !=[ AlteLieberostetnicht — auch die Liebe zum
^ulitärdienft nicht. Hier ist seit einigen Tagen ein alter
-̂andsturmmann einquartiert , dem, wie er uns versichert,

Zeit lang wird , bis er zur Grenze befördert wird . Es
I der 71 Jahre alte Eisenbahn -Rottenarbeiter Pakutz aus
Astert, welcher als Kriegsfreiwilliger eingetreten ist, und
e>u die feldgraue Uniform ganz gut steht. Pakutz, dessen

"siähriger Sohn bereits im Felde steht, hat den Krieg von
86g beim 30. Jnf .-Reg . Köln mitgemacht und diente 1870

Alte 87 ' ^ uf .-Reg . Mainz . Ein Bravo dem
s« )!( Spende.  Der Weichenstellerverein hat für das
j/.Ae Kreuz und zwar zur Linderung der örtlichen Bedürf-

den Betrag von 50 Jl  gestiftet.
h, (s ) Unglücksfall.  Von mehreren jungen Leuten,

bei der schon herbstlichen Jahreszeit noch gestern nach-
um 5 Uhr in der Lahn bei Hohenrhein badeten, ist

- Jahre alte Mädchen Eleonore Nottermann von hier
trunken und wurde nach kurzer Zeit von den mitschwim-
stnden jungen Leuten aus Niederlahnstein geländet . Alle
°>vrt angestellten Wiederbelebungsversuche blieben erfolg-

Das tiefe Mitgefühl der ganzen Bürgerschaft sei den

schwer heimgesuchten Eltern ein Trost in ihrem großen
n !=! Kirchturmausbesserung.  Nachdem der
. ^ vergoldete Hahn repariert und gestern wieder an seinen
D " stelle gebracht worden ist, ist Herr Malermeister H.
Kultes mit dem Vergolden der unter dem Hahn befind-

Kuppel beschäftigt.

Niederlahnstein , den 8. September,
l . P o st a l i s che s . Die Beschränkungen des Postver-

mit der Rheinpfalz sind aufgehoben. — Demnach
verschlossene Postsendungen jeder Art , auch Pakete

x Drte der Rheinpfalz wieder angenommen werden.

m ^Frankfurt  a . M ., 3. Sept . Das Generalkom-
, ando in Frankfurt a. M . hat verfügt , daß die „Frauk-

..Nachrichten" nur einnwl täglich erscheinen dürfen,
rnü militärische Artikel ohne Genehmigung des Gene-

"mmaudos veröffentlicht haben.

Kriegsullerlei.
. Gefährlich ist's . . .

K ^ us Berlin weiß die „Voss. Ztg ." zu erzählen : Als die
^ ""Prinzessin sich kürzlich auf dem Ostbahnhof eifrig mit
wo s Erteilung von Speisen und Getränken beteiligte,
fteh bte  ! ie  sich auch freundlich an einen bescheiden abseits
"Anden Vaterlandsverteidiger , dem die dörfliche Abstam-
stam? ^ "̂ ilich auf dem runden , gesunden Gesicht zu lesen

"Na , was möchten Sie denn haben ?" fragte die hohe
llg"" munter , „Himbeerwasser oder Zitrouenlimonade ?"
llt ,v tau f der Brave , Hände an der Hosennaht , stramm stand

eben̂ ^ gen stotterte : „Achott, Kaiserliche Hoheit, ich Hab
seuN Psiaumen gegessen!" Lachend reichte ihm auf die-
IichN°truf die liebenswürdige Helferin einen weniger fchäd-

. Ein Tübinger „Wengcrter"
„Mit  dem behaglichen Gefühl in den Krieg gezogen:

^Aschaft , geit des a Fest ! Drufschlagen derfen und kei
Achter hentadrei !"

.. Kriegsgesänge.
die , ? durchaus nicht immer» rauh , die Kriegslieder,
von -sbre Zeit jetzt hervorbringt , aber sehr häufig sind sie•i Ptlinw . . _r . t /*- l  f . r *Y. . . . .ÖQw ijeiuuiui uiyi , uoa yuuj
ber  J ltlew gesunden Humor und lehnen sich vorzüglich an
ttz "? Mte Muster an . ~So z. B . „Ja , die Serben sind alle
»sw • • ■“> nach dem bekannten „Ja , die Männer' I. ' - • I vuwiuuv » v~' *-

x ^ stugst hörte man in einer Rheinstadt von
schatt ^tschland einen neuen Kriegsgesang begeistert er-
dg« ?n , der sich glücklich an das viel gesungene „Ach, wenn

»er Petrus wüßte " anlehnt und also lautet:
Ach, wenn das der Petrus wüßte:
Wir bekomm'n 'ne neue Küste,
Und den schönsten Badestrand!
Freue dich, lieb Vaterland!
Den Franzosen , Russen, Briten
Wird das Maul jetzt arg beschnitten!
Und die Englein stimmen freudig ein:
Ja , so hat es sollen sein!!

^ Der Enttäuschte,
jahit^ r °et "Voss . Ztg ." wird folgendes Geschichtchen er-
web̂ s„ " " sbvv Einquartierung , ein stämmiger Garde -Land-
"Mhê? " " ' ftani3  kürzlich Wache. Da schlich sich, vorsichtig
„Tg " gdstd, ein Mann an ihn heran , grüßte und fragte:
schlaû ditte , hat denn noch kein einziger bei Ihnen
die rc£ gemacht?" Mit seines Basssses Grundgewalt , dem
verî )"^orung über solch eine Zumutung doppelte Kraft
»UZ„ 1"stchte der Posten den Znrückzuckendenan : „Bei
Ech «jstcht überhaupt keiner schlapp, merken Sie sich das !"
zu x: Elchen stand der Fragende still, dann faßte er Mut
fptv. neuen jVrrmp* 9Trh tipripifipn föip ist hprrn rtüfhkech , r Peuen Frage : „Ach, verzeihen Sie , ist denn noch

"Uger bei Ihnen krank geworden?" Da packte den
fe>ch ."»rmann eine heilige Wut , denn er glaubte nun ganz
3tu§iQnen  Zeitungsschreiber vor sich zu haben, der seine
»iet rP| 1 entstellt , verdreht in die nächste Zeitungsnum-
ljPY'v.. iDÜrdp. PI' rrrrTS mit pimrtprrc Wrrrhhntrf hem»errttp:„,f. wurde, und er gab mit einigem Nachdruck dem
Diäun?. Spionierer den Bescheid, daß für deutsche

ber J ĉ Eeine Zeit sei, sich mit Krankheit abzugeben,
zu PTr,„r -)mctl§ lonate der also Abqesertiate seine StimmeAber̂ r , „ . _
i5u- " toate wagte der also Abgefertigte seine Stimme
falsch "Nch, bitte , verzeihen Sie , Sie verstehen michfa% .̂ & l vrtte, verzeihen (Lre verstehen mich
Me„ Sie , ich bin von früh bis spät tagelang gekom-

' w will gern mit als Freiwilliger, und da hat mir

schließlich ein Offizier gesagt: na, wenn einer schlapp wacht
oder einer krank wird , dann sollen Sie rankommen .. Und
nun ist's auch damit nichts." Sprachs und trollte sich be¬
trübt von dannen , seiner letzten Hoffnung beraubt!

Lezte Miragen.
MailbeW sieleneragei!

WTB. Großes Hauptquartier , 8. Sept.
Die Festung Maubeuge hat gestern kapi¬
tuliert.

40000 Kriegsgefangene
darunter

4 Geueräle
400 Geschütze und zahlreiches
Kriegsgerät sind in unsere Hände
gefallen.

Der öeneralquarkiermeister ge;, v. ökein.

Ar eine Miin Ilngzenge
ertentet.

GrotzesHauptquartier, ?. Sept . Der Son¬
derberichterstatter der „Köln. Zeitung ", Pros . Dr . Georg
Wegener, meldet u. a.:

Eine schneidige Tat erfuhr ich als zufälliger Zeuge bei
der Meldung an den Kommandanten . Der Führer des
Etappenflugzeuges der Dritten Armee stieß auf die Kunde
des Falls von Reims mit einem Auto von Rocroy heute
früh hierher vor , nach der großen Militärflugzeugstatton
Betheny , in der Hoffnung , französisches Flugmaterial zu
beschlagnahmen. Diese geräumt findend, untersuchte er ihm
bekannte private Flugzeugdepots und entdeckte in der Fa¬
brik von Depcrduffin in einem Schuppen verpackte 10 fran¬
zösische Doppeldecker und 20 Eindecker mit der Trikoloren¬
kokarde mit gesüllten Benzintanks , augenscheinlich fast alle
slugbereit, in einem Rebenraum 30 bis 40 Gnome - und
andere neue Motor »», alles gut im Stande , dazu zahlreiche
Ersatzteile und Bettiebsmittel . Offenbar ist hiermit ein
Hauptteil der großen Militärflugzeugparks der Armee von
Reims in unsere Hände gefallen. Der Wert mag sich auf
eine Million belaufen«

G« Ersolg men die Serbe«.
W.T .B . Wien, ?. Sept . Aus dem Kriegspressequar¬

tier wird amtlich gemeldet: Das Armee-Oberkommctndo hat
am 7. ds. folgenden Befehl erlassen: Es gereicht mir zur
besonderen Freude , bekanntgeben zu können, daß ungefähr
4000 Mann serbischer Truppen bei dem Versuch, östlich
Mitrowitza in unser Gebiet einzubrechen, gefangen genom¬
men wurden . Bei dieser Gelegenheit wurde von unsern
braven Truppen im Süden auch serbisches Kriegsmaterial
erbeutet. Dies ist sofort allgemein zu verlautbaren . Erz¬

herzog Friedrich , General der Infanterie . — Nach spätern
Meldungen erhöht sich die Zahl der bei Mitrowitza gefan¬
genen Serben auf 5000.

Die Minengefahr.
Amsterdams.  Sept . Der englische Kreuzer „Pach-

finder,, , erbaut 1904, ist aus dem Weg nach Newrastle auf
eine Mine gestoßen und gesunken.

La«gervrobt bei Mibe»- ««döch«»be»siiihe«
bat sich„ Futsch “ $ SÄ . .

Zu haben in der Amts -Apotheke Nastätten und in
der Apotheke in Miehlen.

Krirgvlitrratnr. Eine nr«e Krr- und Land-Krirg»kartr
ist soeben im Verlage von I . F . Lehmann  in München erschie¬
nen. Sie ist von Oberstleutnant a. D. Rothamel  zusammenge-
ftellt und umfaßt den gesamten' See- und Landkriegsschauplatz von
der Loire-Mündung bis St Petersburg . Die Karte enthält somit
ganz Großbritannien , die Nord - und Ostsee, Skandinavien , sowie
den gesamten französischen und russischen Kriegsschauplatz. Der
Maßstab ist 1 : 2700006 , das Format 71 : 103, sie ist in viefachem
Farbdruck horgestellt, der Preis beträgt nur Mk. 1.—.

Diese Karte zeichnet sich vor andern dadurch aus , daß der ge¬
samte Kriegsschauplatz auf einem Blatte in sehr übersichtlicher
Ausführung zur Darstellung kommt. Wir können sie jedem, der
die großen Ereignisse aufmerksam verfolgen will, nur bestens em¬
pfehlen. Eine weitere Seekriegskarte, das Mittelmeer und seine
Uferstaaten nebst dem ganzen Balkan umfassend, befindet sich im
R' ’' mVerlag in Vorbereitung. Die Kriegsfähnchen zum Auf-(60 Stück nach der Stärke der Heere und Flotten gemischt
kosten M . 1.- . die dieselbe Verlagsfirma liefert , ermöglichen, die
Bewegung der Truppen vorzüglich zu verfolgen._

Ilmenau . Am Technikum Ilmenau werden die Vorlesungen
und Uebungen zu dem am 15. Oktober beginnenden Wintersemester
in normaler Weise in allen Abteilungen ausgenommen._

MMtmchm ze«.
3um besseren Schutze der Gemarkung hat der Unterzeichnete eineAnzahl hiesiger Herren in Gemäßheit der 88 64 ff des Feld-
und Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1884 zu Ghrrnfrldhütrr«

Dieselben sind zu allen dienstlichen Verrichtungen der Feld¬
hüter befugt und haben als Ausweis ihrer Bestellung eine Legi¬
timationskarte.

Oberlahnstein,  den 5. September 1914.
Die Polizciverwaltung : Schütz.

Eine Herrenuhr
ist als Fundsache abgegeben worden.

Oberlahnstein,  den 7. September 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Personen unter 18 Jahren ist der Zutritt auf
der hiesigen Verbandstation unter allen Umständen
strengstens untersagt.

Niederlahnstein , den 8. September 1914.
Die PolizeiverwaltunA.

Der Vorsitzende des Roten Kreuzes
(Sektion 111) Rody.
Für Wi6t«iMMlra«6e»|ir

wird eine grfttzte Urrfo » gekucht, welche für die Zeit , in der
dasselbe zur Aufnahme von verwundeten Kriegern Verwendung
findet, die Führung der ^Küche selbständig übernehmen kann.

Vielleicht befindet sich unter den Hausfrauen , deren Männer
zur Fahne einberu 'en sind, eine geeignete Kraft, die zur Ueber-
nahme des Postens bereit wäre.

Anmeldungen sind an den Unterzeichneten zu richten.
St . Goarshausen,  den 3. September 1914.

Der Vorstand des Stadt . Krankenhauses:
Her pell,  Bürgermeister.
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L'oLes- f Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit

die Trauernachricht , daß am Sonntag vormittag 9 Uhr
unser lieber Sohn , Bruder , Schwager, Onkel und Neffe,
der seit mehreren Jahren in Frankfurt bei der Post be-
dienstete

Singt!« Mm Kiew
Sohn von Eisenbahn -Schaffner Friedrich Klein,

nach nur eintägigem Krankenlager , versehen mit den hl.
Sterbesakramenten der kath. Kirche, im Alter von 22
Jahren von dieser Welt abberufen wurde.

Es bitten um stille Teilnahme
Die trauernden Eltern und Angehörigen.

Gbrrlahnstoin, den 8. September 1914.

Die Beerdigung findet in Gbrrtahrrstei « Mittwoch
nachmittag 44/a Uhr von Hochstraße 66a aus statt und
werden die Exequien Donnerstag morgen 684 Uhr ab¬
gehalten.

Ades- 1 Anzeige.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere
Schulkameraden von dem Hinscheiden unseres liebenKameraden

Anteil Klein
Postbote z. Zt. Frankfurt a. M.

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Zur Beerdigung,  welche Mittwoch 4 /̂,Uhr statt¬

findet, versammeln wir uns im „Heidelberger Faß " und
bitten um zahlreiche Beteiligung.

Eitrige 92 er.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere innigst-
geliebte Tochter und Schwester, meine liebe Braut

Eleonore Rottemm
infolge eines Unglücksfalles gestern nachmittag im Alter
von beinahe 20 Jahren , wohlvorbcreitet durch den öfteren
Empfang der hl. Kommunion, zu sich in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Es bitten um stille Teilnahme
die trauernden Gtterrr

MtWr Nottemmm und Nun
geb. Breidenbach

Vülthasar NotterMM. Bruder
Adolf RNerrSerg. Bräutigam.

Gbrrlahnstrtrr , Mederlahrrstrin , Camp u. Frank¬
furt a. d. O., den 8. September 1914.

Die Beerdigung  findet Donnerstag , den 10.
September , nachmittags 41* Uhr von Hochstraße 16 aus
statt und werden die Exequien Freitag morgen 6% Uhr
abgehalten.

Für die überaus reiche Beteiligung und Kranz¬
spenden sowie für die tröstenden Grabworie unseres
Herrn Pfarrers bei dem Heimgang unserer innigst-
geliebten Tochter und Schwester, Nichte und Cousine
sprechen wir allen, insbesonders den lieben Helferinnen
vom Roten Kreuz sowie den Herrn Metzgermeistern
der Stadt unseren tiefgefühlten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Metzgermeister Georg LlUM.

Oberlahn stein, den 8. September 1914.

Ireirvillige Gaden sör die im Felde
stehenden Trnyen.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
für freiwillige Gaben zum besten der im Feld stehenden
Truppen, Verwundeten und Kranken im Bereiche des
XVHI. Armeekorps2 Abnahmestellen in Frankfurt a. M.
und zwar:
Abnahmestelle I für Sanitätshilfsmittel(Lazarettbedarf) im

Carkonhotel am Hauptbahnhof
Abnahmestelle H für Bekleidungsstücke, Nahrungs- und Ge¬

nußmittel: Stellvertretende Intendantur des XVIII.
Armeekorps Hedderichstraße 59 Erdgeschoß rechts

eingerichtet worden sind, welche dem Generalkommando
unterstehen.

An diese Abnahmestellen sind alle freiwilligen Gaben
(nicht Geld) zu richten, gleichviel ob sie von Vereinen ge¬
sammelt oder «an einzelnen Gebern gespendet werden. Gaben
mit Sonderdestimmungz. B. für Angehörige einer Provinz,
einer Truppengattung usw. anzunehmen, ist nicht tunlich.
Deranigen Wünschen kann nicht entsprochen  werden.

3»r filtern«! Hochzeit.
Unseren lieben Eltern

Wilhelm Clos
und

Willi elmine Glos
geborene Thum

herzlichste« Gliick- «»dSegesssüssche.
Gewidmet von ihren dankbaren Kindern.

Heil, ein Tag ist aufgcgangen.
Dessen Feier uns entzückt;
Unser kindliches Verlangen
Hat der Himmel mild beglückt.

! Diese frohe Jubelstunde
Einet uns zum Festgenuß.

I Elterlichem Silberbunde
Bringen wirheut ' Wunsch u.Gruß.

Eine weitere Sendung

Steinzeug
angekommen und sind nun wieder
Ginmachtöpfe in allen Größen
vorrätig, stgmnnd Levi,

Mrdertahnsteiu.

Gold. Borstechmdel
verloren vom Stift bis Lahrieck
straße Abzugeben gegen Be¬
lohnung im Stift.

Braves junges

»Hm
für alle Hausarbeit bet hohem
Lohn in besserem Hause nach
Koblenz  gesucht.

Näheres Expedition dss. Bl.

Ein nicht zu jungesStlOemiWil
gesucht.

MUhelmstraste 81 a.

»Heu
zum Ftrischaustragen gesucht.

Rhriustrastr 8.

. Wohmüg
im 2. Stock zu vermieten.

Adotfstraste 46 a.

■Atelier für moderne Bildnis-Kunst
= Rranlacha. Rh. =

M « ichk>
| gesucht Burgstraße 14.

Friedrichstrasse 4. Nähe Hotel Kaiserhof u , kath . Klrehe.

Aufnahmen täglich bei jeder Witterung.

' G‘c&?Myv& ĵ(yriiQ,pyC)'nc )r  t

geschäftl . und pri¬
vate aus jed . Ort
gewissenhaft und

diskret des . das Auskunftibftr»
von

Albert Woiffsky, Berlin 37,
desgl . Einzieh . v . Forderungen

(begr . 1884).

Hautleiden
entstehen itnrck unreines ö>«t>
können deshalb auch nur 0«*®
WST  innere öehanSlung grö»l>-
lick>und dauernd geheilt werde«-

Jetzt bin ich in der Lage JHnfst
meinen herzlichsten Dank j» r
Jhre wundervoll heilende Medizi»
die mich vollständig von dem
sdiauderhakteu Lonkleiüen brkrtir
hak, voll und ganz zu zollen-
öustav Sickking, Ulhckeln, (Bez-
Halle). .
Die patent ,lt1&
amtl gesch. ^ UfUJuUtll zu

haben und versendet die
Rathaus-Apothrire iu Bb»"'
_Postkarte genügt._ _

Berliner
Me G Geldlose.

f,Ä 100090 Mord
zum Grigiualpreis , mit einem

WestWfchen Autö Loö,
für nur 3 .80 itlk . Porto und
beide Listen 50 pfg . Zieh u«S
am 30 . Kept . bis 3 . Gktober»
Der Erlös der Noten P Lolter>e
ist für die verwundeten und er¬
krankten Krieger . Fraultfurtr«
Pferde -Lose s. 1 Wir .. 11 Stii»
10 Mir . K«ftschiffahrts -K- sf
ä 3 Mir ., Porto und Liste 3"
pfg . extra, versendet3os. Boncelet Wwe.,

Haupt- und Glückskollekte
Coblenz nur SesuitenM

Zum Oten Maie siel jetzt das
graste Ko» in meine so überaus
vom Gtririr begünstigte Kollekte-

AMsihk Fme « mi >| ipvi
Ä - . Die große Stunde hat ein großes Volk gefnuden. Kampfgerüstet steht das einige Deutschland da zum
Schutze ferner Grenzen und einer Ehre. Männer und Frauen wetteifern im Opfermnte für das Vaterland.
Der Mann erfüllt seine Wicht auf dem Schlachtfelde, die Frau am Krankenlager. Der Mann schlägt, die Frauheut Wunden. Beides tut uns bitter not. "

Dem Vaterländischen Frauen-Verein liegt es in diesen schweren Tagen ob, Fürsorge für die verwundeten
und erkrankte» Kneger zu üben, ihre Angehörigen in Verbindung mit den Gemeinden vor Mangel zu schütze»
und jcbet durch den Krieg hervorgerufenen Not nach Kräften zu steuern. In Erfüllung dieser großen Aufgabe
sammelt unser Verein die deutschen Frauen und Jungfrauen ohne Unterschied des Glaubens und Standes unter
dem Banner des Roten Kreuzes.

Ihre Majestät die Kaiserin, die geliebte Schtrmherrin des Vaterländischen Franen-Vereins, hat alle deut¬
schen Frauen zur Kttegswohlfahrtsarbett aufgerufen. Versagt Euch diesem Rufe nicht, tretet in unsere Reihe»,
arbeitet mit uns und für uns! ' '

Jede Frau und jede Jungfrau, deren Wohnort in dem Bezirke eines Vaterländischen Franen-Vereins liegt
und die diesem noch nicht angehott, bitten wir herzlich und dringend um sofortigen Beittttt. In den Landes¬
teilen, in denen»och kern VatcrläMscher Frauen-Verein besteht, muß schleunigst ein solcher gegründet werden.
. Der Allmächtige hat unser Werk bisher reich gesegnet und wird es weiter segnen. Wer uns Hilst, Hilst
dem Vaterlande. Unsere Losung bleibt dieselbe in Krieg und Frieden:

Mit Gott , für Kaiser und Reich!
Oer öouxkvorstanü

Ües OaterlänÜWen krauen-vereins.
Lharlokke Gräfin von Jhenxlih,

Vorsitzende.
Dr. Kühne,

Vorsitzender des Kriegsausschnffes.
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